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GEDICHT-INTERPRETATIONEN

Das Gedicht bietet sich mit seiner rhythmischen Ghederung, seinen Reimen und Strophen

als ein geschlossenes und aües zu seiner Vollendung Gehörige in sich beschließendes Gebüde

dar. Aus der Strenge seines Maßes erschließt es sich und schließt sich doch immer wieder in

ihr ab. Sein Sprechen zeichnet sich dadurch aus, daß es den Leser nie auf den Gehalt der

Aussage hin entläßt, sondern ihn immer wieder auf die Sprache selbst zurückverweist. Es

meint immer sich selbst, wenn es von anderem spricht, und es muß immer von anderem

sprechen, um seiner selbst inne zu werden. Es ist der im Sprechen von anderem sich ver¬

gegenwärtigende Akt des Sprechens selbst. In dieser einigen Zweiheit des Gedichts gründet

seine Unreduzierbarkeit und damit die Schwierigkeit, sich ihm deutend zu nähern. Die

Interpretation kann weder bei der Sprachgestalt verweilen noch eine Aussage aus dem Gedicht

herauslösen und verfügbar machen, denn sie geht ja davon aus, daß beider Zusammengehörigkeit

im Gedicht selbst unmittelbar gegeben ist, weshalb denn lauch die Interpretation an dem

Leser abpraUen muß, der den Sprung ins Gedicht nicht bereits geleistet hat. Anderseits muß

sie dennoch das Zusammengehörige auseinanderfalten, um an dem besonderen Gedicht, das

sie sich vornimmt und das auf bestimmte Weise von bestimmten Dingen spricht, die

Notwendigkeit der sich ereignenden Einheit ans Licht zu rücken. Dies geschieht in den folgenden

Beiträgen auf verschiedene Art. Die Gedichte wurden von den Autoren ausgewählt und sind

in chronologischer Reihenfolge geordnet. H.J. F.
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